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1. Universität Duisburg Essen (UDE): Offen im Denken 

Wir sind eine junge, innovative Universität mitten in der Metropole Ruhr. Ausgezeichnet in 

Forschung und Lehre denken wir  in Möglichkeiten statt  in Grenzen und entwickeln  Ideen 

mit Zukunft. Wir leben Vielfalt, fördern Potenziale und engagieren uns für Bildungsgerech‐

tigkeit, die diesen Namen verdient. 

 

Campus Essen 

Mitten in der Metropolregion Ruhr liegt die Universität Duisburg‐Essen (UDE) – eine der 

größten und forschungsstärksten Universitäten Deutschlands. Ihr breites Fächerspektrum 

reicht von den Geistes‐, Gesellschafts‐ und Bildungswissenschaften über die Wirtschaftswis‐

senschaften bis hin zu den Ingenieur‐ und Naturwissenschaften, der Informatik sowie der 

Medizin.  

Die UDE lebt Verantwortung für die Zukunft. Ihre Werte – Offenheit und Internationalität, 

Diversität, Chancengleichheit und Nachhaltigkeit – bestimmen ihr Handeln, Forschen, Lehren 

und Lernen. 

Das Forschungsprofil der UDE zeichnet sich dadurch aus, dass zukunftsweisende Ideen stra‐

tegisch identifiziert, konsequent gefördert und systematisch weiterentwickelt werden – so‐

wohl in der Grundlagenforschung als auch in der anwendungsorientierten Forschung und im 

Wissenstransfer. Davon zeugen auch viele In‐ und An‐Institute. 

Eckpfeiler des UDE‐Forschungsportfolios sind unsere universitätsweiten Profilschwerpunkte, 

die zahlreiche Forscherinnen und Forscher aus zwölf Fakultäten und vierzehn fakultätsüber‐

greifenden Zentralen Wissenschaftlichen Einrichtungen gestalten und weiterentwickeln. Ko‐

operative Forschungsprojekte finden hier ebenso ihren Platz wie exzellente Einzelforschung. 
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Mit innovativen und digital gestützten Lehr‐ und Lernkonzepten ermöglicht die UDE for‐

schendes Lernen von Anfang an. Ihren rund 38.000 Studierenden aus 130 Nationen bietet 

die UDE vielfältige Studiengänge, auch im Lehramt. 

Die UDE gilt als ein bundesweit ausstrahlendes Modell, wie Bildungsgerechtigkeit an einer 

forschungsstarken Universität umgesetzt werden kann. Mit zahlreichen Maßnahmen und 

Projekten werden junge Talente mit Perspektive gefördert. Die UDE versteht sich als ein le‐

bendiger Ort der Vielfalt und Offenheit, an dem Studierende, Forschende und Beschäftigte 

ihr Potenzial und ihre Leistungsbereitschaft entfalten können. 

Mit der Ruhr‐Universität Bochum und der Technischen Universität Dortmund verbindet die 

UDE eine strategische Partnerschaft: die Universitätsallianz Ruhr. Sie kooperieren eng in For‐

schung und Lehre, um gemeinsam exzellent zu sein. Mit mehr als 110.000 Studierenden und 

nahezu 14.000 Forschenden gehört die UA Ruhr zu den größten und leistungsstärksten Wis‐

senschaftsstandorten Deutschlands. Unter dem Dach der Research Alliance wird gemeinsam 

internationale Spitzenforschung zu drängenden Zukunftsfragen ausgebaut. 

Zudem pflegt die UDE Partnerschaften mit über 100 Universitäten in aller Welt und ist Grün‐

dungsmitglied des Europäischen Universitätsnetzwerks AURORA, das grenzüberschreitende 

Studienprogramme anbietet. 

Mehr dazu: https://www.uni‐due.de/de/universitaet/ 
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Die UDE als Arbeitgeberin 

Gütesiegel des Deutschen Hochschulverbandes (DHV) 

Seit August 2014 (Re‐Audit 2017 und 2022) trägt die UDE das Gütesiegel des Deutschen 

Hochschulverbandes (DHV) für faire und transparente Berufungsverhandlungen.  

Mehr dazu: https://www.uni‐due.de/verwaltung/berufungsmanagement/ 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

Die systematische Förderung und Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie* mit Wissen‐

schaft, Beruf und Studium ist an der UDE bereits seit 2010 mit der erfolgreichen Teilnahme 

an dem „audit familiengerechte hochschule“ verankert. 2022 erfolgte der Beitritt zum Verein 

Familie in der Hochschule e.V. und die Gründung eines UDE‐internen Netzwerkes Familie*. 

Seit 2024 nimmt die UDE an dem Landesprogramm NRW „Vereinbarkeit Beruf & Pflege“ teil. 

Das Diversity Support Center an der UDE bietet Unterstützung mit seinem Familienservice. 

Das Angebot umfasst u.a.: persönliche Unterstützung bei Care‐Themen, eigene Kindertages‐

pflegeplätze und flexible Betreuung bei Engpässen sowie ein Ferienprogramm. 

Mehr dazu: https://www.uni‐due.de/diversity/ 

Onboarding und Dual Career 

Die Onboarding‐Stelle berät beim Einstieg und vernetzt mit den anderen Beratungseinrich‐

tungen der UDE. Darüber hinaus bietet sie einen Dual Career Service an, der nicht nur die ei‐

gene Karriere unterstützt, sondern auch die der Partnerin oder des Partners. 

Mehr dazu: https://www.uni‐due.de/verwaltung/dualcareerservice/ 

Coachings und Weiterbildungen 

Die UDE versteht sich als Universität der Potenziale und setzt sich dafür ein, dass alle Ange‐

hörigen der Universität ihre Fähigkeiten und Talente einbringen und entwickeln können. Es 

gibt u.a. ein breites Angebot zur Führungskräfteentwicklung und zum Führungscoaching. 

Mehr dazu: https://www.uni‐due.de/pe/personalentwicklung 

Gesundheitsförderung 

Das betriebliche Gesundheitsmanagement setzt sich für ein gesundes und angenehmes Ar‐

beitsumfeld sowie für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit und Kultur ein. Den Beschäftig‐

ten der UDE stehen dabei u.a. ein vielfältiges Präsenz‐ und Onlineangebot zur Gesundheits‐

förderung, umfangreiche Sport‐ und Fitnessangebote durch den Hochschulsport sowie ein 

ausgewogenes Mensaangebot für gesunde Ernährung auf dem Campus zur Verfügung. 

Mehr dazu: https://www.uni‐due.de/pe/gesundheitsmanagement 
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2. Fakultät für Geisteswissenschaften 

Die Fakultät für Geisteswissenschaften befindet sich am Campus Essen. Über 400 Personen 

sind hier beschäftigt, darunter über sechzig Hochschullehrer. Der neu gestaltete Campus mit 

der geisteswissenschaftlichen Bibliothek liegt in unmittelbarer Nähe zur Essener Innenstadt, 

wo sich auch einige Büros und Institute befinden. Mit ca. 7.000 Studierenden und 13 Lehr‐ 

und Forschungseinheiten ist die Fakultät für Geisteswissenschaften einer der größten Fach‐

bereiche der UDE und eine der vielseitigsten geisteswissenschaftlichen Fakultäten Deutsch‐

lands.  

Institute  

 Anglistik  

 Deutsch als Zweit und Fremdsprache (DaZ/DaF) 

 Germanistik mit Niederlandistik  

 Geographie  

 Geschichte 

 Kommunikationswissenschaft  

 Kunst und Kunstwissenschaft  

 Philosophie  

 Romanistik (Französisch und Spanisch) 

 Sonderpädagogik 

 Evangelische Theologie und Katholische Theologie  

 Turkistik 
 

Forschung 

Entsprechend der Kultur der Geisteswissenschaften, die sich der kritischen Aufklärung und 

Bildung  verpflichtet  sieht,  spielen  Einzelforschungsvorhaben  an  der  Fakultät  eine  ebenso 

große Rolle wie die Forschung in fächer‐, fakultäts‐ und universitätsübergreifenden Verbün‐

den und Projekten (national und international). Innerhalb der vielfältigen wissenschaftlichen 

Aktivitäten der Fakultät lassen sich fächerübergreifend thematische Schwerpunkte benennen:  

 Didaktik  

 Forschungen zu Digitalisierung und Digitalität 

 Migration, Mehrsprachigkeit und Diversität 

 Identität, Interkulturalität und Gender 

 Sprache, Interaktion und Medien 

 Kulturwissenschaftliche Fragestellungen 

 Urbanität 
 

Sie spiegeln nicht nur den Status einer relativ jungen Universität mitten in einer vielschichtigen 

Metropolregion, sondern vor allem Anspruch und Verpflichtung geisteswissenschaftlicher For‐

schung, einen Beitrag zum Selbstverständigungsdiskurs der Gesellschaft zu leisten. 
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In folgenden Forschungszentren der UDE ist die Fakultät für Geisteswissenschaften über ihre 

Mitglieder aktiv: 

 College for Social Sciences and Humanities  

 Essener Kolleg für Geschlechterforschung (EKfG) 

 Interdisziplinäres Zentrum für Integrations‐ und Migrationsforschung (InZentIM) 

 Käte Hamburger Kolleg/Center for Global Cooperation Research 

 Kulturwissenschaftliches Institut Essen (KWI) 

 Interdisziplinäres Zentrum für Bildungsforschung (IZfB)  

Die Fakultät ist zudem an den universitätsweiten Profilschwerpunkten „Urbane Systeme“ und 

„Wandel  von  Gegenwartsgesellschaften“  beteiligt.  Enge  Vernetzungen  bestehen mit  dem 

„Zentrum für Türkeistudien und Integrationsforschung“ (ZfTI) und dem Essener „Salomon Lud‐

wig Steinheim‐Institut für Deutsch‐Jüdische Geschichte“, die der UDE als An‐Institute assozi‐

iert sind. 

Wissenschaftliche Zusammenschlüsse innerhalb der UA Ruhr sind die „School of International 

and Intercultural Communication“ (SIIC; Institut für Kommunikationswissenschaft), das „Ruhr‐

Center of American Studies“ und das „Ruhrzentrum Mehrsprachigkeit“ (RZM; Linguistik und 

Sprachlehrforschung). 

Seit 2014 ist die Fakultät am „Institut für Sachunterricht“ beteiligt (eine Kooperation des Insti‐

tuts für Geographie mit dem Bereich Chemiedidaktik am Zentrum für Lehrkräftebildung). An 

der Fakultät selbst befindet sich das „Institut für niederrheinische Kulturgeschichte und Regi‐

onalentwicklung“ (InKuR). Die Abteilung für Außereuropäische Geschichte ist mit dem „Insti‐

tut für Historische Anthropologie“ vernetzt. Enge Kontakte bestehen darüber hinaus mit den 

Bibliotheken, Museen und Kultureinrichtungen der Stadt Essen. 

An allen Instituten der Fakultät, die Lehramtsstudiengänge anbieten, gibt es starke Fachdidak‐

tiken. Projekte zur Sprachförderung und zur Mehrsprachigkeit im Unterricht, zur Lernwirksam‐

keit von Hypertexten und digitalen Medien u.a. gehören zum Programm.  

Studienangebot   

Der Vielfalt der Fakultät entsprechend breit ist das Studienangebot, sie bietet Lehramtsstudi‐

engänge, akademische 2‐Fach‐Bachelor‐, und 2‐Fach‐Masterstudiengänge, der Master‐Studi‐

engang „Geschichtspraxis interkulturell“ sowie den Bachelor‐ und Master‐Studiengang „Kul‐

turwirt“ (eine Kombination zwischen dem obligatorischen betriebswirtschaftlichen Anteil so‐

wie einer fremdsprachlichen Philologie der Fakultät). Eine Kooperation mit der Folkwang Uni‐

versität der Künste ermöglicht den Master‐Studiengang „Kunst‐ und Designwissenschaft“ und 

die Option „Musikwissenschaft“ im Zwei‐Fach‐Bachelor. 

Lehre 

Die Fakultät sichert die Qualität der Lehre über vom Dekanat koordinierte jährliche Qualitäts‐

managementkonferenzen. Die frühzeitige Evaluierung von Rückmeldungen der Studierenden 

zu Vorlesungen und Seminaren fließt in die Weiterentwicklung der Lehrangebote ein. Nahezu 

alle  Studiengänge  können  auch  in  Teilzeit  studiert werden.  Die  Studiengänge  der  Fächer 
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qualifizieren ihre Absolventen für verschiedenste Tätigkeiten; entsprechend gut sind die Chan‐

cen auf dem Arbeitsmarkt. 

In allen Phasen des Studiums werden Studierende über fächerübergreifende Zusatzangebote 

des Dekanats intensiv betreut:  

 Mentoring: Beratung von Studierenden während des gesamten Studiums, Veranstal‐
tungen zur Studien‐ und Berufsorientierung 

 Praktikumsbüro: Unterstützung bei der Akquise sowie der studentischen Vor‐ und 
Nachbereitung von Praktika; Praxisworkshops; Karrieretag 

 Schulkooperationen: Herstellung von Kontakten zwischen ausgewählten Schulen und 
Lehramtsstudierenden  

 Sektion für Internationales: u.a. Organisation von Sommer‐/Winterkursen für auslän‐
dische Studierende, Unterstützung UDE‐Studierender bei Auslandsaufenthalten 

 

Wissenschaftlicher Nachwuchs 

Pro Jahr werden etwa 30 Dissertationen abgeschlossen. Promovenden werden  fächerüber‐

greifend  vom Doktorandennetzwerk  dokFORUM  unterstützt.  Es  gibt Graduiertenkollegs  in 

verschiedenen  Instituten,  einige  davon  fächer‐  bzw.  universitätsübergreifend.  Für  promo‐

vierte Nachwuchswissenschaftler entwickelt und koordiniert das Graduate Forum Humanities 

(GFH) die Angebote der Fakultät  in den Graduate Center Plus‐Bereichen GC  INFO, GC FUN‐

DING, GC EVENTS und GC SKILLS. In Kooperation und Ergänzung bieten dokFORUM und GFH 

ein Betreuungsangebot für den gesamten Karriereweg des wissenschaftlichen Nachwuchses. 

An diese Gruppe insgesamt richtet sich das Angebot der Arbeitsgemeinschaft „Methoden der 

Geisteswissenschaften“.  

 

Zentrale Serviceeinrichtungen der Fakultät 

Die Mitglieder der Fakultät können auf die Unterstützung folgender Einrichtungen zurückgrei‐

fen:  

 Forschungsförderung für die Geisteswissenschaften und den wissenschaftlichen 
Nachwuchs (über das SSC der UDE) 

 IT‐Service der Fakultät 

 Koordination Digitalisierung in den Geisteswissenschaften 

 Öffentlichkeitsarbeit/Wissenschaftskommunikation  

 Prüfungskoordination und Prüfungsverwaltung auf Fakultätsebene 

Alle Informationen zur Fakultät für Geisteswissenschaften finden Sie auf der Website  

www.uni‐due.de/geisteswissenschaften  
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3. Institut für Germanistik 

Das Institut für Germanistik der UDE ist eine der größten Lehr‐ und Forschungseinheiten der 

Fakultät für Geisteswissenschaften. Entsprechende Möglichkeiten und Strukturen bietet es für 

die  individuelle Forschung und Lehre und  für die abteilungsübergreifende und  interdiszipli‐

näre Zusammenarbeit. Die Germanistik gliedert sich an der UDE in die Abteilungen Linguistik, 

Literaturwissenschaft, (germanistische) Mediävistik und Niederlandistik. Literaturdidaktik und 

Sprachdidaktik bilden zusammen den Bereich Fachdidaktik Deutsch. 

Das Studienangebot des  Instituts umfasst die Bachelor‐ und Master‐Lehramtsstudiengänge 

Deutsch sowie die Fachstudiengänge ohne Lehramtsoption: den 2‐Fach‐Bachelor „Germanis‐

tik“, den 2‐Fach‐Master „Germanistik“, den 2‐Fach‐Master „Literatur und Medienpraxis“ so‐

wie den 2‐Fach‐Bachelor „Niederlandistik“ und 2‐Fach‐Master „Niederlandistik“. Es bestehen 

zahlreiche internationale Kooperationen, unter anderem mit Universitäten in Luxemburg, Bel‐

gien, den Niederlanden und den USA. 2013 wurde das abteilungsübergreifende „Germanisti‐

sche Zentrum für Rhetorik und Aufführungspraxis – Ruhrpodium“ gegründet: Neben Vorträ‐

gen und Aufführungen bietet das Ruhrpodium Studierenden als Zusatzqualifikation den Er‐

werb des Zertifikats Rhetorik, das aus Theorie‐ und Praxismodulen zu Rhetorik, Rede‐ und Auf‐

führungstechniken besteht. 

 

Linguistik & Sprachdidaktik 

Die Germanistische Linguistik der Universität Duisburg‐Essen (UDE) erforscht auf der Grund‐

lage einer gebrauchsbasierten Perspektive (Linguistische Pragmatik) die Funktionen, Struktu‐

ren und Kontexte sprachlicher Äußerungen und sprachlichen Handelns  in unterschiedlichen 

Gebrauchsdomänen und nutzt dafür qualitative, quantitative sowie korpus‐ und computerge‐

stützte Methoden. Schwerpunkte in Forschung und Lehre liegen neben dem üblichen Kanon 

linguistischer Teildisziplinen dabei insbesondere in den folgenden Forschungsfeldern und Zu‐

gängen zur deutschen Gegenwartssprache und ihrer gesellschaftlichen und historischen Ein‐

bettung:   

 Sprachvariation und Sprachwandel:  

o Soziolinguistik, Spracheinstellungs‐, Mehrsprachigkeits‐ und Sprachbiographi‐

enforschung 

o Gesprochene  und  geschriebene  Sprache,  Traditionen  von Mündlichkeit  und 

Schriftlichkeit 

 Sprachliche Äußerungen und ihre Strukturen: 

o Grammatik des Deutschen (synchron und diachron) 

o Sprachvariation und ‐wandel 

o Prosodie 

 Organisationsformen und Gebrauchsdomänen von Sprache: 
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o Interaktions‐, Text‐ und Diskurslinguistik 

o Sprache  in der Kultur der Digitalität:  Internetbasierte Kommunikation, Social 

Media und digitales Schreiben 

o Politische Kommunikation 

o Sprache der Mathematik 

 Linguistische Methoden: 

o Korpuslinguistik 

 Transkription,  Annotation  und  Repräsentation  linguistischer  For‐

schungsdaten 

 computerlinguistische und texttechnologische Methoden 

o experimentelle linguistische Methoden 

Sie ist beteiligt am Profilschwerpunkt „Wandel von Gegenwartsgesellschaften“, am „Interdis‐

ziplinären Zentrum  für  Integrations‐ und Migrationsforschung“  (InZentIM) sowie,  insbeson‐

dere im Rahmen der Forschungsplattform „Bildung in der digitalen Welt“ (ForBilD), am  Inter‐

disziplinären Zentrum für Bildungsforschung (IZfB) der UDE.  

In verschiedenen Projektkontexten sind Duisburg‐Essener Linguist:innen in Zusammenarbeit 

mit externen Forschungsinstituten und Fachkolleg/inn/en am Auf‐ und Ausbau von digitalen 

Forschungsinfrastrukturen und Sprachressourcen im Bereich der Digital Humanities beteiligt, 

die systematisch auch in der Lehre eingesetzt werden. Beispiele für Projekte in diesem Bereich 

sind die Datenbank zur mobilen Messengerkommunikation MoCoDa2, die Bilddatenbank des 

Projekts Metropolenzeichen, das Bonner Frühneuhochdeutschkorpus, die Digitalisate des Ar‐

chivs der Grafen v. Platen mit Texten seit der Zeit des Dreißigjährigen Krieges und das Projekt 

Wortschatzwissen.de. Über Projekte zum Forschenden Lehren mit digitalen Ressourcen und 

zur linguistischen Analyse von kommunikativen Praktiken in sozialen Medien ist die Linguistik 

in die Digitalisierungsstrategie der Universität eingebunden. Über die Arbeitsstelle für Edition 

und Editionstechnik  (AEET) kooperiert  sie  in den Bereichen historische Sprachwissenschaft 

und Editionswesen mit der germanistischen Mediävistik. 

Die Vertreter/innen des Teilfachs richten an der UDE regelmäßig nationale und internationale 

Fachtagungen und Workshops aus. 2018 war die Germanistische Linguistik federführend an 

der Organisation des Jubiläumskongresses der Gesellschaft für Angewandte Linguistik (GAL) 

zum Thema „Sprachen – Kommunikation – Öffentlichkeit“ an der Universität Duisburg‐Essen 

beteiligt, 2019 an der Durchführung der 3. Jahrestagung zu „Approaches to migration,  lan‐

guage and identity: practices, ideologies and policies now and then“. In den Jahren 2021 und 

2022 fanden die Treffen der Tagungsreihe „Text‐driven Approaches to the Philosohpy of Ma‐

thematics“ (TDPhiMA) an unserem Institut statt. An der jährlich stattfindenden Ringvorlesung 

zur Mehrsprachigkeit, die federführend von der germanistischen Linguistik organisiert wird, 

beteiligen sich auch Linguist:innen und Sprachdidaktiker:innen weiterer Fächer aus der Fakul‐

tät für Geisteswissenschaften, die sich unter soziolinguistischen, psycholinguistischen und sys‐

temlinguistischen Gesichtspunkten mit dem Thema beschäftigen. 
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Die Germanistische Sprachdidaktik befasst sich mit sprachlichen Aneignungs‐ und Vermitt‐

lungsprozessen im Deutschunterricht und anderen Kontexten sprachlichen Lernens (z.B. Peer‐ 

und Familieninteraktionen). Sie umfasst an der UDE das gesamte Spektrum fachdidaktischer 

Forschung  und  Lehre  von  der  Grund‐  bis  zur  Hochschule.  Spezifische  Schwerpunkte  der 

sprachdidaktischen Forschung bilden der Erwerb und die Vermittlung mündlicher und schrift‐

licher Fähigkeiten (Diskurs‐ und Textkompetenz), Unterrichtskommunikation, die Entwicklung 

von Konzepten zur Professionalisierung von Lehrkräften, die Entwicklung und Erprobung me‐

diendidaktischer Konzepte für den Deutschunterricht und die Integration der Vermittlung di‐

gitalisierungs‐ und digitalitätsbezogener Kompetenzen in die Curricula der Lehramtsstudien‐

gänge Deutsch. Daneben wird die Weiterentwicklung der Lehramtsstudiengänge auch im Hin‐

blick auf das Thema „Inklusion“ vorangetrieben. 

Jedes Semester findet die Vortragsreihe „Kolloquium Linguistik und Sprachdidaktik“ statt, in 

der Gäste und Lehrende der Abteilung Themen der aktuellen sprachwissenschaftlichen und 

sprachdidaktischen Forschung vorstellen. 

Literaturwissenschaft & Literaturdidaktik 

Die Germanistische Literaturwissenschaft der UDE berücksichtigt, dass literarische Texte im‐

mer Teil der Kultur sind, der sie angehören und deren Bedeutungspraktiken sie reflektieren: 

Literaturwissenschaft zu betreiben, bedeutet somit zugleich, kulturwissenschaftlich zu arbei‐

ten. Die literaturgeschichtlichen Schwerpunkte der Duisburg‐Essener Forschung und Lehre lie‐

gen im Bereich der Frühen Neuzeit, der Aufklärung und der Modernitätsschwellen,um 1800‘, 

,um 1900‘ und ,um 2000‘, des 19. Jahrhunderts sowie der Klassischen Moderne und der un‐

mittelbaren Gegenwart. 

Zur Frühen Neuzeit wurde bislang insbesondere im Hinblick auf Fragen der interlingualen bzw. 

kulturellen Übersetzung und der Ambiguitätsforschung gearbeitet; darüber hinaus wäre hier 

künftig an eine Spezialisierung auf Formaspekte anzuknüpfen. Auch Editionen und digitale Er‐

schließungsprojekte sind für die germanistische Frühneuzeitforschung am Institut von erheb‐

licher Bedeutung. 

Die literatur‐ und kulturwissenschaftliche Forschung zu den Epochen von der Aufklärung bis 

zur Postmoderne gilt u.a. Emotions‐, Produktivitäts‐, Bildungs‐ und Zeitlichkeitsdiskursen; au‐

ßerdem existieren Schwerpunkte im Bereich der Gender Studies und der Interkulturalitätsfor‐

schung sowie der postkolonialen Studien. In historischer Perspektive bilden das 18. Jahrhun‐

dert mit dem Sturm und Drang, die Romantik sowie der Realismus Kernbereiche in Forschung 

und Lehre; in besonderem Maße trifft dies auch auf die Literatur des 21. Jahrhunderts zu. Hier 

stehen u. a. literatursoziologische Fragen zur Literaturkritik und zu Literaturpreisen sowie das 

Feld der Literaturvermittlung im Zentrum des Interesses, wie dies u. a. das digitale Rezensi‐

onsforum „literaturkritik.de“ und das Onlinelexikon „LiterariKon“ dokumentieren. Aus medi‐

enkulturwissenschaftlicher Perspektive wird überdies nach historischen und gegenwärtigen 

Formen des Umgangs mit Literatur in Presse, Rundfunk, Fernsehen und in den digitalen Me‐

dien gefragt. Dieser integrale Bezug medientheoretischer und medienpraktischer Aspekte auf‐

einander ist ein Spezifikum Germanistik an der UDE, u. a. im Master‐Studiengang „Literatur 

und Medienpraxis“. 
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In jedem Semester finden mehrere Vortragsreihen statt, darunter die traditionsreiche Reihe 

„Poet  in Residence“, das  „Literaturwissenschaftliche Kolloquium“, das  „Gespräch über Bü‐

cher“ in der Essener Stadtbibliothek sowie das „Feierabendbuch“. Regelmäßige Exkursionen 

(zu Verlagen, Zeitungen und Zeitschriften, Literaturpreisen, Filmfestivals, Stipendiatenstätten, 

Buchmessen, Theateraufführungen und in Literaturarchive), Lesungen und literarische Salons 

sowie Gäste aus Wissenschaft und außeruniversitärer beruflicher Praxis bieten Studierenden 

einen umfassenden Zugang zur Literatur und bereichern zugleich das kulturelle Leben an der 

Fakultät.  

Die Germanistische Literaturdidaktik an der UDE versteht sich als Disziplin mit empirischen 

Forschungsaufgaben, deren Gegenstandsbereiche die Vermittlung und Rezeption von literari‐

schen Texten in unterschiedlichen Lernkontexten, insbesondere im Deutschunterricht der Pri‐

mar‐ und Sekundarstufen, bilden. Die Texte umfassen hoch‐ und unterhaltungsliterarische 

Texte ebenso wie Medientexte sowie – vor allem  im Bereich der Primarstufe – kinder‐ und 

jugendliterarische Texte. Zu  letzteren gehören Bilderbücher sowie Kinder‐ und Jugendfilme 

ebenso wie Medienverbundphänomene. Literarisches und mediales Lernen, inter‐ und trans‐

mediale Lektüre sowie Literary, Visual und Media Literacy bilden auch und im Besonderen in 

inklusiven Kontexten Schwerpunkte der Literaturdidaktik. 

Parallel zur Vortragsreihe in der Literaturwissenschaft berichten Bilderbuchkünstler als „Illust‐

rators in Residence“ von der Entstehung ihrer Bücher, sprechen über die Poetik, die der Äs‐

thetik  ihrer Werke zugrunde  liegt. Mit der  Internetplattform „KinderundJugendmedien.de“ 

unterhält der Arbeitsbereich das größte Internetportal zur Kindermedien‐ und Jugendmedien‐

forschung im deutschsprachigen Raum.  

 

Mediävistik 

Die Germanistische Mediävistik an der UDE teilt sich auf in die Bereiche Literatur‐ und Sprach‐

wissenschaft des Mittelalters (und der Frühen Neuzeit). Sie bietet in der Lehre Veranstaltun‐

gen für alle germanistischen Studiengänge an. In der Forschung liegen die Schwerpunkte vor 

allem auf Edition und Editionstechnik, Kulturwissenschaft, Buchkunde, geistlicher Literatur, 

Mittelalterrezeption sowie mittelalterlicher Literatur als Gegenstand des Deutschunterrichts. 

Im Web vertreten ist die Duisburg‐Essener Mediävistik mit dem Internet‐Periodikum PERSPI‐

CUITAS und dem Internetportal Nibelungenrezeption.de, das Materialien und Untersuchun‐

gen zum Nachleben des Nibelungenstoffs in Literatur, Oper und bildender Kunst bereitstellt. 

Von der Abteilung werden die  „Schriftenreihe der AEET“ und  „Editionen und Berichte der 

AEET“ herausgegeben: Die ‚Arbeitsstelle für Edition und Editionstechnik (AEET) erschließt in 

einem ihrer Hauptprojekte digital das bisher unveröffentlichte Archiv der Grafen von Platen, 

das in einer entsprechenden Datenbank der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden soll, 

und erforscht in einem gemeinsamen Projekt mit der Dokkyo‐Universität (Tokio) die Entste‐

hung einer neuen Ikonographie zur Reformationszeit, ausgehend von Luther und Cranach d. 

Ä. Zudem besteht eine enge Zusammenarbeit mit dem Institut für niederrheinische Kulturge‐

schichte und Regionalentwicklung (InKuR) und der Niederrhein Akademie (NAAN). Gemein‐

sam mit der Mittelalterabteilung des Historischen Instituts organisiert die Mediävistik die Vor‐

tragsreihe  „Mediävistisches  Kolloquium“,  die  jedes  Semester  stattfindet.  Das  DFG‐Projekt 
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„Edition der in Regenbogens Langem Ton überlieferten Lieder“ (seit 2017) erstellt eine hybride 

Edition spätmittelalterlicher Meisterlieder. 

 

Niederlandistik 

Das Niederländische ist offizielle Amts‐ und Kultursprache in zwei Ländern der Europäischen 

Union, in Belgien (Flandern) und in den Niederlanden, die mit 23 Mio. Sprechern einen zusam‐

menhängenden Sprach‐ und Kulturraum bilden. Er zählt zu den wirtschaftlich und kulturell 

dynamischsten Regionen Europas. Die UDE als Universität der Rhein‐Ruhr‐Region liegt in un‐

mittelbarer Nachbarschaft zu diesem Kulturraum, zu dem aktuell wie (sprach‐ und kultur‐)his‐

torisch enge Verbindungen bestehen. 

Die Niederlandistik an der UDE beschäftigt sich mit der Sprache und Kultur der Niederlande 

und Flanderns auf vier Ebenen: Literatur‐ und Kulturwissenschaft, Sprachwissenschaft, Lan‐

deswissenschaft und Sprachpraxis. Im Bereich Literaturwissenschaft liegen die Schwerpunkte 

auf der modernen Literatur sowie auf Film und Theater. Linguistische Schwerpunkte sind die 

Sprachvariation und die Kontrastive Linguistik  (Vergleich Niederländisch‐Deutsch). Die Lan‐

deswissenschaft ist auf Gesellschaft, Kultur, Politik und Wirtschaft der Niederlande und Belgi‐

ens  in Gegenwart und Geschichte ausgerichtet; darüber hinaus werden die Geschichte und 

die Entwicklung des Rhein‐Maas‐Raumes thematisiert.  Im Bereich der Sprachpraxis werden 

rezeptive  und  produktive  Fertigkeiten  vermittelt,  sowohl  gemeinsprachlich  als  auch  fach‐

sprachlich. Die Niederlandistik ist zudem im Institut für niederrheinische Kulturgeschichte und 

Regionalentwicklung (InKuR) engagiert, dem Historiker/innen und Germanist/inn/en angehö‐

ren. 
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4. Ausschreibung 
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5. Gesetzlicher Rahmen 

Die Universitäten  sind  vom  Land  getragene,  rechtsfähige  Körperschaften  des  öffentlichen 

Rechts. Die staatliche Finanzierung orientiert sich an ihren Aufgaben, den hochschulvertrag‐

lich vereinbarten Verpflichtungen und den erbrachten Leistungen. Sie verfügen über einen 

Globalhaushalt und unterliegen keinem Weisungsverhältnis zum Ministerium für Kultur und 

Wissenschaft des Landes Nordrhein‐Westfalen.  

Professorinnen und Professoren werden, bei Vorliegen der  gesetzlichen Voraussetzungen, 

grundsätzlich im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit beschäftigt. Professorinnen und Professo‐

ren können auch in einem privatrechtlichen Dienstverhältnis beschäftigt werden.  

Zu beachten ist bei einer Besetzung einer Juniorprofessur, dass Personen, die aufgrund einer 

Habilitation oder in anderer Weise bereits die Einstellungsvoraussetzungen für eine Universi‐

tätsprofessur erfüllen, nicht berücksichtigt werden dürfen. 

Weitere Informationen: 

 Ansprechpartner*innen  
www.uni‐due.de/verwaltung/organisation/peo_professoren.php 

 Berufungsordnung 
www.uni‐due.de/imperia/md/content/zentralverwaltung/ 
bereinigte_sammlung/2‐10‐mai12.pdf 

 Informationen zum Berufungs‐ und Einstellungsverfahren 
www.uni‐due.de/verwaltung/berufungsmanagement/ 
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6. Gehalt 

Die Landesbesoldungsordnung W regelt die Amtsbezüge für Hochschullehrerinnen und Hoch‐

schullehrer und umfasst die Besoldungsgruppen W 1, W 2 und W 3. 

Die Grundgehälter können bei W 2 und W 3 um Zulagen (Leistungsbezüge) erhöht werden. 

Diese leistungsabhängigen Gehaltsbestandteile können  

• aus Anlass von Berufungs‐ und Bleibeverhandlungen (Berufungs‐ und Bleibe‐Leistungs‐
bezüge), 

• für besondere Leistungen in Forschung, Lehre, Kunst, Weiterbildung und Nachwuchs‐
förderung (besondere Leistungsbezüge) sowie 

• für die Wahrnehmung  von  Funktionen oder besonderen Aufgaben  im Rahmen der 
Hochschulselbstverwaltung oder der Hochschulleitung (Funktions‐Leistungsbezüge)  

  

vergeben werden.           

 

Aus Mitteln privater Dritter können unter bestimmten Umständen so genannte Forschungs‐ 

und Lehrzulagen gezahlt werden.  

Befristete Leistungsbezüge werden im Rahmen von Berufungs‐ und Bleibeverhandlungen an 

den Abschluss von Ziel‐ und Leistungsvereinbarungen geknüpft.  

Im Rahmen von Berufungsverhandlungen werden die Berufungs‐Leistungsbezüge individuell 

mit der Rektorin der Universität Duisburg‐Essen verhandelt.  

Die aktuellen Besoldungstabellen (Nordrhein‐Westfalen) für die Besoldungsgruppen W1, W2 

und W3 finden Sie unter: 

• https://www.finanzverwaltung.nrw.de/sites/default/files/asset/document/grundge‐

haelter_a_b_r_und_w.pdf 

Informationen und Rechtsgrundlagen zur W‐Besoldung (NRW) sind im Internet unter folgen‐

der Adresse zu finden:  

• www.uni‐due.de/verwaltung/organisation/peo_links.php 
• https://www.hochschulverband.de/leistungen/wiss‐nachwuchs/faq‐karriere/besol‐

dung 

Weitere Informationen finden Sie in der Leistungsbezüge‐Ordnung unter:  

 www.uni‐due.de/imperia/md/content/zentralverwaltung/ 
bereinigte_sammlung/3_60.pdf 


